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Das neue CreicWer'sdK GJasdwrfabren.
Dom ïttôr. 6. Rotl), Patentanwalt, Zürich.

Saut feinen fiatiftifdjen Säbelten bat nun $err Si=
rettor S3ofjt)atb für äßafcbmaterialien (Seife, Soba,
SBafdfblau, Saig für bie eteïtrifdje iöteicfje, Starte,
58oraï, SÖacf)§ k. 2c.) im gangen grg. 18,414 im (jatjre
1906 auggegeben, mag bei einem llmfatje oon grg. 387,946
etnem jSrojentfalj oott nur 4,75% entfpricfjt, luafjrenb
fperr Svcettor 93ofjbctvb trotj ber l;öbereu Ülrbeitglöbne
tu ber Scbroeig unb ber breifadjen Seifitutg mit feineu

(Sdjluff).

abgeïomnten, weit bie SQBäfdEje baburcb girfa 2 Stuttben
gegen bie Srfjtagfeiten ber Trommel gefc£)leubert mürbe,
mag bei einer Sourengabt non girf'a 45 pro Sllinute
gleicf) 5400 Sdjläge bebeutete. Saburd) mürbe bie

SBäfdje begreiftidjerroeife gu fef)r beanfprudü unb man
ging bentt auch algbalb bagu über, bag ©ittmeicben,
Spülen uifb Stauen itt befonbéren 93ottict)en uorgunebmen.
Sie ÜBäfdje erhielt bierburd) ntebr 9îul)e unb nur ber

9166. H. S07aiigc= unbflöitgetfanl ber~3entrd4tBafcbanftatt£9l.»®./ @t. aWortfc.
i

Sltafcbinen, genau ebenfo mie in Seutfdjtanb 33'/» "/»
beg Umfatgeg für Strbeitgtöbne befahlt.

Siefe Rahlen fprecben roobl am 6eften für bie grofje
t'eberlegenbeit ber Sreicl)ler'fd)en ißatent=SBafcb'91iafd)lnen
unb bebeutett für bie ^Rentabilität einer Sampf=8Bäfd)erei
gerabegu eine Sebengfrage.

Safj ber ißreig ber Sreidjler'fcben 2Bafc£)mafcf)itie mit
%er ffentrifugatpumpe unb ben beiben Steferooiren
für Sauge unb Spülmaffer t)öb)er ift at§ ber für bie

einfadjep, leidjten Sßafdpnafcbiiten alten, fogenannten
utnerit'anifdjen Spftemg, ift felbftoerfiänbtid) ; aber barf
eine folcfje 28afd)mafcbine, metcbe bebeutenb foliber ge=>

öaut ift, bie Söäfd^e mirticb fcl) ont unb laut ben er=
tocibnten ftatiftifdjen ÏÏtufftettungen bei gleidjem Strbeitg»
lobn unb hälftigen Verbrauch an SCRaterialien bag brei=>

facile leiftet, nicht mebr foften atg eine 3Bafdjmafd)i)ie
alter Sbnftruftion

Ursprünglich mar, um Strbeitgtöbne gu erfparen, be=

abficbtigt, in ben non 2lmeriïa su ung berübergefommenen
Soppeltro m med SBa fcl)mafd) in e n bie SBäfd)e einproeid)en,
norpmafcben, p todjen, p fpüten unb p blauen ; ädern
bieoon finb bie oorftcbtigeren 3Bäfcberei=93efüjer roieber

eigentliche SBafdjprogef? an fid), ber nunmebr nur f'urge

3eit beanfprucbte, mürbe in ber 9Bafcbmafd)ine »or=

genommen, hierbei mufste aber bie SBafctje in triefenb
ttaffem ffuftanbe p oft trangportiert merben, mobitrcb
fte ebenfatlg febr 9iot litt.

Siefe Uebelftänbe finb nun beim £reicbter'fcben
SSafdjuerfapren alte oermieben unb liegt lebiglid) baritt
ber überlegene (Srfolg ber SCöaf^anftalten nach $reid)=
ler'fcbent Si)ftent.

Sie fcfjmutjige SBäfdje mirb glatt in gefetglid) ge=

fcbü^te Säudjefeffel eingelegt, roeldje je ttacfj ©röf;e fo
oiel Stßäfdje faffen, alg eine ober groei äßafdjntafdjiiten
pro Sag p mafbben oermbgen. 9htn mirb bie äöafdje
oermittelft einer mit bem Säucbefeffel in Serbinbung
ftebenben ffentrtfugalpumpe mit marmem SBaffer über=

goffen, alfo eingeroeicljt unb baran anfcbliefjenb gefocht,
mobei bie Sauge ebenfalls immer oermittelft ber $umpe
in ßirlulation erhalten mirb.

Sie fo oorbereitete SBäfcbe fommt bann erft in bie

Sreicbler'[d)e 5ßatent=93ßafchmafchine, mo fte aber nicht
burcb Reibung ober $atl, fonbern ebenfatlg burcb ftete
ptatgregenartige Uebergiefjung mit Sauge, b^orgerufen
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va; KêAè treichler'5che Âaschvettàn.
Usn wgr. 6. ^oêh. patîuêsnwZît. Zürich.

Laut seinen statistischen Tabellen hat nun Herr Di-
rektor Boßhard für Waschmaterialien (Seife, Soda,
Waschblau, Salz für die elektrische Bleiche, Stärke,
Borax, Wachs ec. w.) im ganzen Frs. 18,414 im Jahre
190K ausgegeben, was bei einem Umsätze von Frs. 387,94k
emem Prozentsatz von nur entspricht, während
Herr Direktor Boßhard trotz der höheren Arbeitslöhne
m der Schweiz und der dreifachen Leistung mit seinen

(Schluß).

abgekommen, weil die Wäsche dadurch zirka 2 Stunden
gegen die Schlagseiten der Trommel geschleudert wurde,
was bei einer Tourenzahl von zirka 45 pro Minute
gleich 5400 Schläge bedeutete. Dadurch wurde die

Wäsche begreiflicherweise zu sehr beansprucht und man
ging denn auch alsbald dazu über, das Einweichen,
Spülen uüd Blauen in besonderen Bottichen vorzunehmen.
Die Wäsche erhielt hierdurch mehr Ruhe und nur der

Abb. !>. Mange- und^Biigelsaal de<Zmtral-WaschanstaltM.-G./St. Moritz.

Maschinen, genau ebenso wie in Deutschland 33>/g°/o
des Umsatzes für Arbeitslöhne bezahlt.

Diese Zahlen sprechen wohl am besten für die große
Ileberlegenheit der Treichler'schen Patent-Wasch-Maschinen
und bedeuten für die Rentabilität einer Dampf-Wäscherei
geradezu eine Lebensfrage.

Daß der Preis der Treichler'schen Waschmaschine mit
lhrer Zentrifugalpumpe und den beiden Reservoiren
für Lauge und Spülwasser höher ist als der für die
einfaches, leichten Waschmaschinen alten, sogenannten
amerikanischen Systems, ist selbstverständlich; aber darf
eine solche Waschmaschine, welche bedeutend solider ge-
baut ist, die Wäsche wirlich schont und laut den er-
wähnten statistischen Aufstellungen bei gleichem Arbeits-
lohn und hälftigen Verbrauch an Materialien das drei-
fache leistet, nicht mehr kosten als eine Waschmaschine
alter Konstruktion?

Ursprünglich war, um Arbeitslöhne zu ersparen, be-
absichtigt, in den von Amerika zu uns herübergekommenen
Doppeltrommel-Waschmaschinen die Wäsche einzuweichen,
vorzuwaschen, zu kochen, zu spülen und zu blauen; allein
hievon sind die vorsichtigeren Wäscherei-Besitzer wieder

eigentliche Waschprozeß an sich, der nunmehr nur kurze

Zeit beanspruchte, wurde in der Waschmaschine vor-
genommen. Hierbei mußte aber die Wäsche in triefend
nassem Zustande zu oft transportiert werden, wodurch
sie ebenfalls sehr Not litt.

Diese Uebelstände sind nun beim Treichler'schen
Waschverfahren alle vermieden und liegt lediglich darin
der überlegene Erfolg der Waschanstalten nach Treich-
ler'schem System.

Die schmutzige Wäsche wird glatt in gesetzlich ge-
schützte Bäuchekessel eingelegt, welche je nach Größe so

viel Wäsche fassen, als eine oder zwei Waschmaschinen

pro Tag zu waschen vermögen. Nun wird die Wäsche
vermittelst einer mit dem Bäuchekessel in Verbindung
stehenden Zentrifugalpumpe mit warmem Wasser über-
gössen, also eingeweicht und daran anschließend gekocht,
wobei die Lauge ebenfalls immer vermittelst der Pumpe
in Zirkulation erhalten wird.

Die so vorbereitete Wäsche kommt dann erst in die

Treichler'sche Patent-Waschmaschine, wo sie aber nicht
durch Reibung oder Fall, sondern ebenfalls durch stete

platzregenartige Uebergießung mit Lauge, hervorgerufen
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roorfen, foba§ biefelbe oottficmbig in Ijei^em, reinem
Sßaffer fchroitnmt. SRacE) roentgen Sttinuten öffnet man
bie fKüdtaufftappe ; ba§ gange SBaffer ftürjt ebenfalls in

buret) eine an ber 2Bafct)mafct)ine angebrachte ißumpe,
au§gefct)roemmt roirb, fobaft bie 14 Itmbretjungen ber
^nnetitrommet nur bagu bienett, bie SBäfc^e umjuroenben,
bamit fie auf atten Seiten non ben

löfettben unb reinigenben Saugen*
ftrabten getroffen roirb.

2Bäf)retib biefeS ffiafd)» ober
beffer gejagt 2lu§roafchprogeffe3 (benn
bie in ben 33äucf)efeffeln oottftünbig
getöften Schmut)teUd)en finb lebig*
Iicf> noch auSguroafchen) roirb in bem

jroeiten an ber 2Bafchntafd)ine ange»
brachten iReferooir ba§ Spütroaffer
hergemacht, fobafj fofort nach be»

enbigtent äBafchprogep uitb 2lblauf
ber Sauge ittS Saugenreferooir, alfo
uoOftänbigerfRitdgeroinnung ber Sau»

ge, bie SMfdje tebigtich burch Um*
ftetten groeier 93entite in berfelben
ÄRafctjine gefpült roerbett fantt. ®iefe
gatige ißrogebur ift in girfa 40 9Jti=

nuten beelibigt unb roirb in biefer
ifeit bie Söäfdje in ber $reicf)Ier'|chen
^atent=5Bafch- imbSpülmafchiue nur
560 OJtat umgelegt, nicht „gegen bie

Sdjlagleifiett gefchleubert".
®iefe3 SBafchfpftem ift atfo, ©vofje ,3i)itnber*®ampfmange ®. 9t. tp.

tote au§ SSorftehenbem heroorgetd,
gern iß gang oorgügtid), ba§ Spülen aber gerabegu ibeat.

®a§ gange Spülroaffer (sirb'a 500 Siter) roirb mittelft
ber Europe in etrca einer Minute über bie SBäfctje ge»

hochftenê einer SJiinute itt ba§ unter ber SBafchtrommet
angebrachte Steferooir, unb bie fjirfulation roirb fort*
gefegt, bis baS Spülroaffer rein ift. Riebet roirb ber

Schmu!» ber SMfche roirt'lid) entgogen uttb
bie SDBäfche roirb immer roieber nur mit
reinem ®a ffer übergoffen, benn ber ittS 9te=

fetooir guriicfgefiibrte Schmitt), roefdjer iit
bem Spütroafferreferooir obenauf fchroimmt,
roirb buret) #utaufentaffen oon frifcf)em SOßaf=

fer automated) abgefd)oben. tyft baS SEBaffer
in bem ifteferooir ttar, fo fetgt man bemfet*
ben etroaS 33tau gu, unb bie SBäfdje roirb
in ber 9Jîafd)itie felbft in faum mehr als
roeiteren brei SJÎinuteit auet) gebtaut.

93ei bem Streichler'fchen Verfahren roirb
atfo bie Sßäfche nur einmal in itaffent $u=
ftanbe ttnb groar beim Umlegen auS beut
93äucf)et'effet in bie 2Bafchmafcf)me angefaßt,
hierbei ift aber bie SBäfctje, bie in fßartien
oon etroa 800 kg- gebaucht roirb, nicht mehr
triefenb naß, fonbern burch %e eigene
Schroere berart ausgepreßt, baft fie ftart
abgetroefnet ift. SBerüctfid)tigt man nod),
baß bie Qnnentrontmel ber fEreichler'fchen
ißatent=2ßafchmafchine nur ben britten SCeit

ber llmbrehungen macht, als biejenige ber
3Bafct)mafd)inen atten SpftemS, ferner, baft
ber gange SBafd)*, Spitt» unb 23Iauprogeß
in ben $reid)ler'fd)en ÜDtafchinen burch bie

.finnreiche Stnorbnung ber Saugen* unb Spitt*
roafferreferuoire unb beren SSerbinbung unter*
einanber unb mit ber SBafchtrommet trot) in*
tenfioerer SBirhtng noch roeniger $eit in 2lu=

fprudh nimmt, als bei SS5afcI;mafcE)inen atten
SpftemS, fo muß man gugeben, baß bie SBäfdje
in ber Sreichlet'fd;en fßatent*2Bafd)= uttb Spül*
mafdjine betjanbett, fd)onenber als itt jeber
attberett Iffiafdjmafchine bearbeitet roirb.

SBeniger fd)mut)ige 3Bäfd)e ober äBäfdje,
bie fchnetl geliefert roerben folt, fann natiir*
tief) itt ber £reid)ler'fchen SBafdf)* uttb Spül*

2(bb. 7. ißatent»93üßeteife«. mafcf)itte infolge ber geringen &ourengat)l unb
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worsen, sodaß dieselbe vollständig in heißem, reinem
Wasser schwimmt. Nach wenigen Minuten öffnet man
die Rücklaufklappe; das ganze Waffer stürzt ebenfalls in

durch eine an der Waschmaschine angebrachte Pumpe,
ausgeschwemmt wird, sodaß die 14 Umdrehungen der
Jnnentrommel nur dazu dienen, die Wäsche umzuwenden,
damit sie auf allen Seiten von den

lösenden und reinigenden Laugen-
strahlen getroffen wird.

Während dieses Wasch- oder
besser gesagt Auswaschprozesses (denn
die in den Bäuchekesselu vollständig
gelösten Schmutzteilchen sind ledig-
lich noch auszuwaschen) wird in dem

zweiten an der Waschmaschine ange-
brachten Reservoir das Spülwasser
heißgemacht, sodaß sofort nach be-

endigten, Waschprozeß und Ablauf
der Lauge ins Laugenreservoir, also
vollständiger Rückgewinnung der Lau-
ge, die Wäsche lediglich durch Um-
stellen zweier Ventile in derselben
Maschine gespült werden kann. Diese

ganze Prozedur ist in zirka 4l) Mi-
nuten beendigt und wird in dieser
Zeit die Wäsche in der Treichler'schen
Patent-Wasch- und Spülmaschine nur
500 Mal umgelegt, nicht „gegen die

Schlagleisten geschleudert".
Dieses Waschsystem ist also, Abb.l). Große Zylinder-Dainpfniange D.R.P.

wie aus Vorstehendem hervorgeht.
gewiß ganz vorzüglich, das Spülen aber geradezu ideal.

Das ganze Spülwasser (zirka 50V Liter) wird mittelst
der Pumpe in etwa einer Minute über die Wäsche ge-

höchstens einer Minute in das unter der Waschtrommel
angebrachte Reservoir, und die Zirkulation wird fort-
gesetzt, bis das Spülwasser rein ist. Hiebei wird der

Schmutz der Wäsche wirklich entzogen und
die Wäsche wird immer wieder nur mit
reinem Wasser Übergossen, denn der ins Re-
servoir zurückgeführte Schmutz, welcher in
dem Spülwasserreservoir obenauf schwimmt,
wird durch Zulaufenlassen von frischem Was-
ser automatisch abgeschoben. Ist das Wasser
in dem Reservoir klar, so setzt man demsel-
ben etwas Blau zu, und die Wäsche wird
in der Maschine selbst in kaum mehr als
weiteren drei Minuten auch geblaut.

Bei dem Treichler'schen Verfahren wird
also die Wäsche nur einmal in nassem Zu-
stände und zwar beim Umlegen aus dem
Bäuchekessel in die Waschmaschine angefaßt.
Hierbei ist aber die Wäsche, die in Partien
von etwa 800 kg' gebäucht wird, nicht mehr
triefend naß, sondern durch ihre eigene
Schwere derart ausgepreßt, daß sie stark
abgetrocknet ist. Berücksichtigt man noch,
daß die Jnnentrommel der Treichler'schen
Patent-Waschmaschine nur den dritten Teil
der Umdrehungen macht, als diejenige der
Waschmaschinen alten Systems, ferner, daß
der ganze Wasch-, Spül- und Blauprozeß
in den Treichler'schen Maschinen durch die

.sinnreiche Anordnung der Laugen- und Spül-
Wasserreservoire und deren Verbindung unter-
einander und mit der Waschtrommel trotz in-
tensioerer Wirkung noch weniger Zeit in An-
spruch nimmt, als bei Waschmaschinen alten
Systems, so muß man zugeben, daß die Wäsche
in der Treichler'schen Patent-Wasch- und Spül-
Maschine behandelt, schonender als in jeder
anderen Waschmaschine bearbeitet wird.

Weniger schmutzige Wäsche oder Wäsche,
die schnell geliefert werden soll, kann natür-
lich in der Treichler'schen Wasch- und Spül-

Abb. 7. Patent-Bügeleisen. Maschine infolge der geringen Tourenzahl und
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bet baburrf) ftarf rebujierten medjanifchen 9lngriffe oï)ne

Bebenl'en eingeweicht, geroafcljen, gefpült unb geblaut
werben.

®aS gnitiatioîomitee ber ©entrai SSafch 9tnftalt
W.=@. (St. SDtorit} (©ngabin) Ijat fich in richtiger 9Bür=

bigung ber grofjen Borpge beS $reid)ler'fd)en 9Bafd)=

oetfahrenS nach grünbtid)em ©tubium alter ©qfteme
für jenes entfdjieben unb f)at, nact)bem bie ©efeÜfchaft
mit einem 911'tienïapital non grS. 500,000 befinitin ge=

grünbet mar, ber „|>r)borion" ^ürid), bie fomplette
mafchinelle ©inrichtuna für ben ©efamtbetrag non gr.
105,000 übertragen.

SDiefer Auftrag mürbe am 6. SJlai 1906 erteilt, ber
erfte ©patenftid) erfolgte erft ant 18. guni 1906 ttttb
trotjbem mürbe biè Slnftalt am 15. (December 1906, alfo
nod) oor ber SSinterfaifon eröffnet; in 3lnbetracf)t ber
getoifj nitf>t unbebeutenben Einlage eine refpeftable Sei=

ftung feitenS ber 9Jlafd)inem£ieferantitt fomotjl mie ber
Bauleitung.

®ie Rentrai*SBafdjanftalt 91. ©., ©t. 9J?orit3, oon
melier ich in 9lbbilbung 1 eine £otalanficf)t gebe, ift
oorläufig nur für airïa 2000 kg täglicfjer Seiftung ein=

gerichtet ; SDampfleffeU unb Sampfmafchinen Einlage
(9lbb. 2 unb 3) finb bagegen fo grofj bemeffen, bafj fte

aucl) bei meit intenftoerem Betrieb ber 9lnlage uod) aus*
reicï)enb finb.

®aS Sßaffer mirb mittelft einer eigenen pumpern
cxntage oon 2000 Siter minutt. Seiftung beut ©t. SJtoritjer
@ee entnommen, fobafj bie 9lnfialt für alle gufunft mit
gutem, weichem SSaffer reidjltcl) oerfeljen ift.

Sßafchfüdje, ganj nact) Xreidjter'fdjent ©pftern
eingerichtet, ift 32 m lang, 14 m breit unb 7 m ©od),
oorjüglid) f'analifiert unb oentiliert tinb erl)ält i©r £icf)t
burd) 12 genfter oon 7,5 ml

9lbb. 4 geigt bie redjte ©eite biefeS Söafdjfaales.' ®er
3Jîartge unb -SBügelfaal (3(61). 5) gleicp grofj mie ber
SBafd)faal, unb mit letzterem birel't oerbvtttben, enthält
einen burd) ©jcljauftor oorjüglid) oeutilierten großen

Stouliffentrodenapparat, eine grofje gt)lmber ®atnpf=
9Jlauge ®. 9t. iß. mit automatifdjer ©inlegeoorridjtung
unb ganzer Umfüfjrung (9lbb. 6), bie nötigen ©tärle*
unb Bügelmafdjinen unb 9lpparate, einen amerifanifchen,
automatifd) roirtenben $rodtenfd)ranf für ©tärferoäfdje
2c., fomie oortäufig 28 ©tänbe für öanbbüglerei.

®iefe Bügelantage mirb aus eigener SuftgaSanlage,
bie aucl) ju BeteucljtungSsroeden bient, gefpeift unb ift
ebenfalls nach gatij neuem ©pftem angelegt.

®ie 9Jîifd)ung oon ©aS unb Suft erfolgt hierbei
bireït an ben @aS= unb Luftleitungen oermittetft eines

patentierten 9Uifd)erS, in welchem baS ©emifch burc©
befonbere £)ähnd)en genau einreguliert werben f'atxn, fo=

bafj beim 9lbftet(en nur baS jroeite @aSt)ät)iid)eu ge=

fü)lofjen ju werben braucht. S)aS ©emifcl) oon ©aS
unb Suft gelangt jum Bügeleifen nur burd) eine gm
teitnng unb jtoat burd) einen ooltftänbig unburcf)läffigen,
leid)t biegjamen 9Jtetaltfd)laud), tooburct) ein ©aSgerud),
gleidjbebeutenb mit ©aSoerluft, ooMommen auSgefdjloffen
ift; ber Berbraucf) an ©aS ift bei biefen ©ifen beSljalb
ûud) gang minimal. ®a bie Berbittbung mit ben ©ifen
oben feitlid) angebracht ift, ift bie fpanbhabung beS ©ifenS
eine feljr bequeme unb eS arbeiten beSfjatb bie Bügler*
innen aud) fet)r gerne mit biefen fßatenteifen (9lbb. 7).

2>ie Bureauy, fomie bie 2Bäfdje»9ltmai)me unb =9luS'

gaberäume finb,' mie bie anbern 9lrbeitSräume auf ebener
©rbe gelegen unb ©öc©ft prattifd) eingeridjtet. Bom
j?aupt=Bureau foroot)t als auch oom fßrioatbureau beS

®irel'torS (äfft (ich ber gange Betrieb überfehen.
®ie 9lnlage ber ©entrai*9Bafch<9lnftalt 91. ©., ©t. Btoritj

ift in jeber .©inficht mobern unb prat'tifd) eingerichtet.
®iefe StTatfache hat birelt Berantaffung gegeben, ba^ baS

^nitiatiofomitee ber ©eutrab2öafch»9lnftalt in SJlontreujc
ebenfalls bie „©qborion", .Qüric©, mit ber 9IuSfül)rung
ber fompletten mafdjinellen ©inridjtung für bie im Bau
begriffene H)ampf=Söalchanftalt für fJîontreur, ©larenS,
Beoei) re. betraut hat. ®ie 9lnlage mirb noch etmaS

gröfjer als biejenige oon ©t. Btorit) (Blafdhinenroert ca;
§rS. 185,000) unb bürfte anfangs 1908 bem Betriebe
übergeben werben.

nutbkcb zum Beîe$tigen voit Zwi$cbc«wänaeu
in SMladen und Hegalen.

Um gâches m ©chublaben ober 9lbteilungen in Be=

galen einjurichten, mürben bisher entroeber 9iuten in bie
©eitenbretter ber ©chublaben refp. ber Begalböben ein*
geftofjen, unb bie 9lbteilungSbretter eingejinft, ober man

a

mahlte bie primitioere 9lrt unb befeftigte bie 3roifchen=
mättbe mit Bägeht unb Seiften.

®tefett Uebetftänben halfen bie in oorftehenben 3®'th=
Hungen oeranfd)aulid)ten Butbleche „ ©rjftem Borft"

SD. B. ©. 9)1. ooßftänbig ab, ba burdh
biefe bie ©inteilung ganj unb gar ben
®itnenfionen unb bem Quantum ber
jur 9tufnahme in biefelben beftimmten
9trtilel angepaßt werben tann.

9ln jroei gegenüberliegenben Brettern
mirb je ein. iiJtutblech mit ben ©tadeln
„b" befeftigt unb in bie 91ute jmifdhen
ben Stippen „aa" bie ßioifiihenroanb ein=

geflohen. Um bie ©tadheln „b" be=

quemer eintreiben ju tonnen, wirb ein
entfprechenb genutetes §o©ftüd ju jebem
Karton Slutbleche mitgeliefert.

Bei einer notroenbig roerbenben Ber=
änberung ber gadjeinteilung taffen fid)
bie Bledje na^ ©ntfernung ber ein**

gefdjobenen ^loif^onwanb bequem heï=
ausheben unb an anberer ©teile mieber
befeftigen.

fßrofpette unb 9)lufter ju haben oon
g. Benber, Dberborfftrafje 9, Zürich I.

Heue $torren$tunge.

„©egenftanb oorliegenber ©rfinbung ift eine auS
mehreren Steilen jufammengefügte ^oljjmalje, bie fid)
oermöge ihrer Slonftrultion nicht oerjiehen bejm. frütto
men lägt, fo bafj fie fich jur ^erfteHung oon ©torren=
ftangen unb bergt. befonberS gut eignet.

Beiftehenbe ^3ei«9©nurtgert ftellen bie 9luSführungS»
form beS ©rfinbungSgegenftanbeS bar. gig. 1 oeram
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der dadurch stark reduzierten mechanischen Angriffe ohne
Bedenken eingeweicht, gewaschen, gespült und geblaut
werden.

Das Initiativkomitee der Central-Wasch-Anstalt
A.-G. St. Moritz (Engadin) hat sich in richtiger Wür-
digung der großen Vorzüge des Treichler'schen Wasch-
Verfahrens nach gründlichein Studium aller Systeme
für jenes entschieden und hat, nachdem die Gesellschaft
mit einem Aktienkapital von Frs. ->00,000 definitiv ge-
gründet war, der „Hydorion" Zürich, die komplette
maschinelle Einrichtuna für den Gesamtbetrag von Fr.
105,000 übertragen.

Dieser Auftrag wurde am 6. Mai 1906 erteilt, der
erste Spatenstich erfolgte erst am 18. Juni 1900 und
trotzdem wurde die Anstalt am 15. Dezember 1906, also
noch vor der Wintersaison eröffnet; in Anbetracht der
gewiß nicht unbedeutenden Anlage eine respektable Lei-
stung seitens der Maschinen-Lieferantin sowohl wie der
Bauleitung.

Die Zentral-Waschanstalt A. G., St. Moritz, von
welcher ich in Abbildung 1 eine Totalansicht gebe, ist

vorläufig nur für zirka 2000 sin täglicher Leistung ein-

gerichtet; Dampfkessel- und Dampfmaschinen-Anlage
(Abb. 2 und 0) sind dagegen so groß bemessen, daß sie

auch bei weit intensiverem Betrieb der Anlage noch aus-
reichend sind.

Das Wasser wird mittelst einer eigenen Pumpen-
anlage von 2000 Liter minutl. Leistung dem St. Moritzer
See entnommen, sodaß die Anstalt für alle Zukunft mit
gutem, weichem Wasser reichlich versehen ist.

Die Waschküche, ganz nach Treichler'fchem System
eingerichtet, ist 32 m lang, 14 m breit und 7 m hoch,
vorzüglich kanalisiert und ventiliert und erhält ihr Licht
durch 12 Fenster von 7,5 im.

Abb. 4 zeigt die rechte Seite dieses Waschsaales.' Der
Manye- und Bügelsaal (Abb. 5) gleich groß wie der
Waschsaal, und mit letzterem direkt verbunden, enthält
einen durch Exhaustor vorzüglich ventilierten großen
Koulissentrockenapparat, eine große Zylinder-Dampf-
Mange D. R. P. mit automatischer Einlegevorrichtung
und ganzer Umführung (Abb. 6), die nötigen Stärke-
und Bügelmaschinen und Apparate, einen amerikanischen,
automatisch wirkenden Trockenschrank für Stärkewäsche
zc., sowie vorläufig 28 Stände für Handbüglerei.

Diese Bügelanlage wird aus eigener Luftgasanlage,
die auch zu Beleuchtungszwecken dient, gespeist und ist
ebenfalls nach ganz neuem System angelegt.

Die Mischung von Gas und Luft erfolgt hierbei
direkt an den Gas- und Luftleitungen vermittelst eines

patentierten Mischers, in welchem das Gemisch durch
besondere Hähnchen genau einreguliert werden kann, so-

daß beim Abstellen nur das zweite Gashähnchen ge-
schloffen zu werden braucht. Das Gemisch von Gas
und Luft gelangt zum Bügeleisen nur durch eine Zu-
leitung und zwar durch einen vollständig undurchlässigen,
leicht biegsamen Metallschlauch, wodurch ein Gasgeruch,
gleichbedeutend mit Gasverlust, vollkommen ausgeschlossen

ist; der Verbrauch an Gas ist bei diesen Eisen deshalb
auch ganz minimal. Da die Verbindung mit den Eisen
oben seitlich angebracht ist, ist die Handhabung des Eisens
eine sehr bequeme und es arbeiten deshalb die Bügler-
innen auch sehr gerne mit diesen Patenteisen (Abb. 7).

Die Bureaux, sowie die Wäsche-Annahme und -Aus-
gaberäume sind,' wie die andern Arbeitsräume auf ebener
Erde gelegen und höchst praktisch eingerichtet. Vom
Haupt-Bureau sowohl als auch vom Privatbureau des
Direktors läßt sich der ganze Betrieb übersehen.

Die Anlage der Central-Wasch-Anstalt A. G., St. Moritz
ist in jeder Hinsicht modern und praktisch eingerichtet.
Diese Tatsache hat direkt Veranlassung gegeben, daß das

Initiativkomitee der Central-Wasch-Anstalt in Montreux
ebenfalls die „Hydorion", Zürich, mit der Ausführung
der kompletten maschinellen Einrichtung für die im Bau
begriffene Dampf-Waschanstalt für Montreux, Clarens,
Veoey ze. betraut hat. Die Anlage wird noch etwas
größer als diejenige von St. Moritz (Maschinenwert ca.

Frs. 185,000) und dürfte anfangs 1908 dem Betriebe
übergeben werden.

Mtblecft Zum Befestigen von Xwischenwänüen
in Zcvnbiân un<l legalen.

Um Fächer in Schubladen oder Abteilungen in Re-
galen einzurichten, wurden bisher entweder Nuten in die
Seitenbretter der Schubladen resp, der Regalböden ein-
gestoßen, und die Abteilungsbretter eingezinkt, oder man

a.

wählte die primitivere Art und befestigte die Zwischen-
wände mit Nägeln und Leisten.

Diesen Uebetständen helfen die in vorstehenden Zeich-
nungen veranschaulichten Nutbleche „System Vorst"

D. R. G. M. vollständig ab, da durch
diese die Einteilung ganz und gar den
Dimensionen und dem Quantum der
zur Aufnahme in dieselben bestimmten
Artikel angepaßt werden kann.

An zwei gegenüberliegenden Brettern
wird je ein. Nutblech mit den Stacheln
„b" befestigt und in die Nute zwischen
den Rippen „an" die Zwischenwand ein-
geschoben. Um die Stacheln „b" be-

quemer eintreiben zu können, wird ein
entsprechend genutetes Holzstück zu jedem
Karton Nutbleche mitgeliefert.

Bei einer notwendig werdenden Ver-
änderung der Facheinteilung lassen sich
die Bleche nach Entfernung der ein-
geschobenen Zwischenwand bequem her-
ausheben und an anderer Stelle wieder
befestigen.

Prospekte und Muster zu haben von
F. Bender, Oberdorfstraße 9, Zürich l.

Neue Storrenslange.

„Gegenstand vorliegender Erfindung ist eine aus
mehreren Teilen zusammengefügte Holzzwalze, die sich

vermöge ihrer Konstruktion nicht verziehen bezw. krüm-
men läßt, so daß sie sich zur Herstellung von Starren-
stanzen und dergl. besonders gut eignet.

Beistehende Zeichnungen stellen die Ausführungs-
form des Erfindungsgegenstandes dar. Fig. 1 veran-
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